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Italien vor der Entscheidung.
:: Berlin.  7. Mai . Die „SB, Z. am Mittag " schreibt:

Wen MHaltung Italiens  hat sich bis in die Mittags-
llunben des heutigen Tages gegen gestern nicht geändert,
fluch heute kann wiederholt werden : die Lage ist ernst,
-der nicht verzweifelt, die Verhandlungendauern
fort.  Es ist sogar zu vermuten , daß heute überhaupt die
Entscheidung noch nicht fallen wird . Sicherlich kommen
diejenigen Stimmen aus Italien der Wahrheit nahe, die
berichten, daß die italienische Regierung die Verant-

nu«»Ortung sorgfältig erwägt, die sie vor ihrem eigenen Par-
»ent zu tragen hat . wenn sie so große Aner¬
bietungen  zurückweist, wiesieihrjetztvonder
isterreichisch - ungarischen Regierung ge¬
macht  wurden. Darauf weist mit Recht der dem früheren
Ministerpräsidenten Giolitti eng befreundete Herausgeber
rer„Rivista Politica e Parlamentäre " C. A. Cortina hin.
Er deutet an. daß man es im Parlament nicht verstehen
Erde, wenn die Regierung Opfer an Menschenleben und
8ut des Volkes bringen würde für die Erfüllung von
Forderungen, die sie unblutig ebenfalls in weitem Um¬

erreichen kann.
Keine übertriebenen Hoffnungen!

Berlin. 7. Mai . In seiner heutigen Abendausgabe
ioornr das „Bert . Tagebl ." vor allzu starken Hoffnungen
«s ein friedliches Einlenken Italiens während der noch
^laufenden Verhandlungen . Die Tatsache, schreibt das
Aatt, daß in Rom bis zur Stunde eine kriegerische Ent-
cheidung nicht kundgegeben worden ist und die Verhand-
Mgen einstweilen fortgeführt werden, hat vielfach eine
Umistische Beurteilung der Situation veranlaßt , die

in manchen Zeitungskommentaren zum Ausdruck
lt. So deuten in der Schweiz, wo man die italienische

ge bisher vorwiegend pessimistisch ansah. einige Blät-
Mt an, daß eine Entspannung  eingetreten sein
lite. Wir glauben , daß bisher keine Anzeichen vorlie-

>. die eine solche Auffassung berechtigt erscheinen ließen.
Aionge ein Abbruch der Beziehungen nicht erfolgt ist und
«diplomatische Verkehr weitergeht , braucht  auch nicht

Hoffnung auf Erhaltung des Friedens a u f g e g e -
zu werden. Aber es ist, im Rahmen der Verhandlun-

M. innerhalb der letzten vierundzwanzig Stunden nichts
getreten, was als Grund für eine Steigerung oder Ver-
tor -, b*cfeT  Hoffnung gelten könnte. Die Haltung der
«menlschen Regierung hat sich auch nach dem Eintreffen
Mi!leUen  österreichisch-ungarischen Vorschläge bisher nicht
^Mdert und man kann nur abwarten , ob irgendwelche
t,,5.noch unbekannte Momente, eine solche Aenderung
^ 'fuhren werden.

Entscheidende Schritte , die eine Klärung bedeuten
werden vielleicht nicht in kurzer Frist erfolgen.
Nische Kammer tritt, wenigstens nach den bishe-

"rwrdnungen . erst am 12. Mai zusammen, und es
° "och Zeit , zu überlegen und zu erwägen. Um alles
lmenzufaffen: Die Dinge können, unter der Einwir-

friedlich gesinnten Kreise Italiens , noch eine gün-
«endung nehmen, aber bis zur gegenwärtigen Stunde
ro»«ne soche Wendung noch nicht bemerkbar gemacht.

^ Italien schon mit dem Dreiverband abgeschlossen?
.^ "lland, 7. Mar . „Corriere della Sera " meldet
«ersburg: Die russische Presse fährt fort , sich aus-
"lü dem Abkommen zu beschäftigen, das die En-

mit Italien abgeschlossen haben sollen. Es
»im " deutlicher, daß die der Presse gemachten Mit-
.eine  weitreichende Unterlage in den Tatsachen1 Mßten.

In Paris steigende Nervosität,
soeben aus Paris zurückgekehrter Schweizer

, w Korrespondenten der „Telegraphen -Union"
Augenblickliche Stimmung in Paris interessante

die

“ - ®Eude April herrschte in Paris im allgemeinen
.Optimismus . Man hielt den Ausgang der
fchlachi infolge der unglaublich tendenziösen Be¬
bte französischen Blätter über diese Kämpfe ver

*5- für bereits feststehend. Kündigte doch der
w«! an . daß die Ueberschwemmung der un-
d«>.^ ußta durch die Truppen des Zaren unmittel-
» .̂ tttande! Dieser Optimismus erlitt seinen ersten

die deutschen Forttchritte bei Ypern und das
<nt von Dünkirchen. Die Nervosität , die sich

r" gerade der intelligenteren Schicht der Be-
dernächttgt hat . steigerte sich durch Gerüchte von

»Mißerfolgen in den Karpathen , die in Paris
ftr>? be3 4 Mai umliefen. Die Zeitungen wurden

"Yen darüber bestürmt, konnten jedoch keine Aus-
EU und verwiesen zum Trost imer nur auf dir
russischen Berichte. Die Stimmung wär<

Yr auf den Nullpunkt gesunken, wenn nicht dir
in Ouarto das Hauptinteresse in Anspruch

datten. Die größte , ja
die einzige Hoffnung

oer französischen Intellektuellen beruht augenblicklich aus
Italien . Eine Enttäuschung dieser Hoffnung wäre der
schlimmste Schlag, der Paris zur Stunde treffen könnte,
zumal die französische Presse ausnahmslos Stirn genug
hat, die Intervention Italiens wie ein bereits voll¬
zogenes Ereignis anzusehen und zu kommentieren.

»

Die Kämpfe der Türken.
Die Kämpfe aus der Halbinsel Gallipoli.

Ueber die gesamten Dardanellenkämpfe erfährt der
WTB .-Berichterstatter in Konstantinopel folgendes:

: : „Nachdem das asiatische Ufer völlig vom Feinde
gesäubert ist. konzentrieren sich die Kämpfe im wesentlichen
auf zwei Punkte der Gallipoli -Halbinsel . die äußerste euro¬
päische Spitze Siddel Bahr und Kaba Tepe. den Landungs-
punkt an der ägäischen Küste der Landenge von Maidos.
Das feindliche Erpeditionskorps ist zusammengesetzt aus
Australiern sowie französischen Kolonialtruppen , unter
denen sich farbige Völkerschaften befinden. Es ist ausge¬
rüstet mit den modernsten Kriegsmitteln und verwendet
die Schiffsartillerie seiner gewaltigen Flotte zur Unter¬
stützung der Landoperationen . Deshalb ist überall , wohin
die Schiffsgeschütze reichen, der Aufenthalt der Verteidi¬
gungstruppen tagsüber nahezu unmöglich. Die türttschen
Hanptangrisfe erfolgen darum bei Nacht. Da der Gegner
über Fesselballons verfügt, mit deren Hilfe er das Ge¬
lände überschauen kann, so ist der Treffbereich der Schiffs¬
geschütze bedeutend erweitert , wodurch die Belegung der
Dardanellen -Ortschaften mit Feuer bei indirekter Be¬
schießung möglich ist Unter solchen Umständen sind die
bisherigen Erfolge der Türken doppelt hoch zu bewerten.
In den besonders heftigen Kämpfen in der Nacht vom
2. zum 3. und vom 3. zum 4. Mai bewiesen die türkischen
Truppen hervorragende Tapferkeit, so daß der Feind sehr
schwere Verluste gehabt haben muß. Bei einem derart
stürmischen Vorgehen sind naturgemäß auch türttscherseits
starke Verluste zu verzeichnen, insonderheit , wie bei Kriegs¬
beginn auch deutscherseits, in den Reihen der Offiziere.

Trotz heißer Bemühungen und des Aufwandes größ¬
ter Kampfmittel ist es dem Feind nicht gelungen , auch nur
einen Fuß breit vorzudringen . Vielmehr ist die Ver¬
teidigungslinie an beioen Punkten auf die Küste vorge¬
schoben. Die Entscheidung steht noch aus . jedoch ist die
Lage der türkischen Truppen als durchaus günstig zu be¬
zeichnen.

Die Behauptung ausländischer Berichte von der Ab-
schießung zweier deutscher Flieger bei Tenedos ist unwahr.
Im Gegenteil : kein Flieger auf türkischer Seite ist auch
nur beschädigt, dagegen haben unsere Flieger mehrfach
erfolgreiche feindliche Schiffe. Landungsbrücken und die
feindlichen Stellungen mit Bomben beworfen sowie feind¬
liche Flieger mit Erfolg abgewehrt.

Die Fortsetzung der Kämpfe auf der Gallipoli -Halb¬
insel führte zu weiterer Zurückdrängung der Landungs¬
truppen bei Kabatepe unv zur Erbeutung von 500 Ge¬
wehren und einem Maschinengewehr. Der Feind erlitt
starke Verluste an Mannschaften. Mittwoch abend
schleuderten die Schiffe des zurückgeschlagenen Feindes er¬
neut ein indirektes Feuer und Brandbomben auf das
harmlose , völlig unbefestigte Maidos.

Die Kämpfe werden fortgesetzt. Am Tage findet nur
Artillerieduell statt, an dem sich auch die Festungsgeschütze
beteiligen , nachts erfolgen Jnfanterieangriffe ."

Der Steg in Westgalizien
wirkt luftreinigcnd . Die Entsetzung der kürzlich von den
Russen ausgehungerten Festung Przemysl scheint nur noch
eine Frage einiger Tage ; auch die Russen scheinen das
einzusehen:

: : W i e n. 7 Mai . „Korrespondenz Rundschau"
meldet aus Krakau: Der russische Kommandant von
Przemysl hat angeordnet , daß die Verwundeten und
Kranken in das Innere Rußlands  gebracht werden
sollten. Diesen Transport begleitet auf Befehl des Kom¬
mandanten der Wiener Arzt Dr . Baier und 5 Studenten
der medizinischen Fakultät Wien.

Der Eindruck auf dem Balkan
ist natürlich besonders günstig, da man dort ja an der
Sache am ehesten interessiert ist.

: : S o f i a, 7. Mai . Die Nachricht von dem Siege der
deuffch-österreiichschen Truppen am Dunajec hat in Bul¬
garien  enormen Widerhall hervorgerufen . Die Blätter
widmen dem Erfolge der Verbündeten lange Leitartikel,
in denen sie den Sie « sowohl in seinen strategischen wie in
seinen moralischen Folgen besprechen. Die Militärkritiker
halten die russischen Stellungen in Galizien für ernsthaft
bedroht.

Die Befreiung von Tarnow.
Der österreichische Generalstab hat seinem am Don¬

nerstag Mittag berausaeaebenen Berichte am Rackmittaa

noch einen zweiten folgen lassen, der weitere erfreuliche
Fortschritte in Westgalizien meldet:

: : Wien. 6. Mai . Amtlich wird verlautbart:
Auch die letzten russischen Stellungen aus den Höhe«

östlich des Dunajec und der Biala sind von unseren Trup¬
pen erkämpft. Seit 10 Uhr vormittags ist Tarnow wird«
in unserem Besitz.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v Hoefer, Feldmarfchalleutnant.

: : Berlin.  7 . Mai . Der Kriegsberichterstatter Kirch-
lehner meldet dem „Berl . Lok.-Anz." aus dem K. u. ft
Kriegspressequartier : Tarnow ist seit heute (Donners¬
tag) in unseren Händen. Die Einnahme wurde von
Süden und Osten her durch die aus diesen Richtungen vor-
cückenden Truppen bewerkstelligt. Nun schwenken die der-
bündeten Truppen gegen Nordost ein. um sich gegen jene
Teile des Feindes zu wenden , die auf den Höhen westlich
der mittleren Wisloka Stand zu halten versuchen sollten.

Me Besitznahme von Tarnow , dem Verbindungszentrum
der gegen Weichsel und untere Wisloka ausstrahlenden
Eisenbahnen und Sttaßenzüge , soll mit der Einbringung
wertvoller Kriegsbeute verbunden sein.

Die Besetzung des Duklapaffes durch die Oesterreich« .
: : Budapest, 7. Mai . Die Kriegsberichterstatter melden

Einzelheiten über den hastigen Rückzug der Russen von der
Dunajec -Linie und aus den Karpathen . Der Rückzug so¬
wohl von der einen wie von der anderen Front kostete den
Russen abermals ungeheure Opfer und brachte uns wei¬
tere große Beute. Ueber die gegenwärttge Lage wird be¬
richtet: Alle Paßstraßen zur Bahnstrecke Jaslo —Szanok
sind überfüllt von fliehenden Kolonnen des Trains und der
Reserve. Bei Zmhgrod stießen die russischen Duklattuppen
auf die westgalizischen. Es gab heillose Verwirrungg
und Stauung , Flüche, Faust - und Bajonettkämpfe . In
dieses Tohuwabohu knallten die ersten Schüsse unserer ver¬
folgenden Stoßgruppen des Generals von Mackensen und
riefen eine unbeschreibliche Panik hervor . Durch Dukla
zogen große Massen in Eilmärschen . Der russische Korps-
kommandant verließ eiligst das Schloß des Grafen Mae-
zinskh, worin er so lange residiert hatte , ebenso wie der
russische Armeekommandant Dimitriew Jaslo verließ . Un¬
sere Leute aber, Bayern wie Ungarn , Niederdeuffche wie
Oesterreicher, verfolgen den geschlagenen Feind im Rausch
eines großen Sieges und nehmen Tausende und Abertau¬
sende gefangen. Der groß angelegten Offensive gelang es
daher , auf 150 Kilometer langer Front den Posittonskamps
in einen beweglichen Kampf umzugestalten , den Feind zu
schlagen und ihn, trotzdem er auf der 40 Kilometer langen
Linie drei Verteidigungsstellungen besaß, neuerlich zum
Rückzuge zu zwingen. — Aus Eperjes wird noch gemeldet,
daß unsere Truppen den Duklapaß bereit vom Feinde ge¬
säubert haben.

Zn Ostasien geht's auch los.
Japans Ultimatum an China . — Der bevorstehende Aus¬

bruch der Feindseligkeiten.
M.- Während seine Verbündettu in Europa sich ver¬

geblich abmühen, den Lauf des Krieges zu chren Gunsten
zu wenden, hat sich Japan mit dem „Ruhm " von Tsingtau
zufrieden gegeben und inzwischen sein Augenmerk auf etrwn
fetteren Happen gerichtet, auf das Reich der Mitte . Ohne
Rücksicht aus die dortigen Interessen Englands , Frank¬
reichs und Rußlands geht es seinen Weg und sucht auf dem
asiatischen Festlande festen Fuß zu fassen. Es hat an China
eine Reihe von Forderungen gestellt, die aber den chinesi¬
schen Staatsmännern zum Teil unerfüllbar erschienen. D»-
her schickt sich nun Japan an , mtt Gewalt für sich zu er¬
zwingen, was ihm die seit längerem geführten Verhand¬
lungen nicht eingebracht haben. Japan ist gegenüber China
der Stärkere . Denn das Reich der ehemals bezopften
Söhne des Confuzius ist eine militärische Null . Amerika,
das eigentlich jetzt dazu berufen wäre , die Jnttrsse der
weißen Rasse in Ostasten zu wahren , ist geschäftlich am
europäischen Kriege zu sehr interessiert . Dtt bettächtlichen
Gewinne , die ihm seine Kriegslieferung an England,
Frankreich und Rußland einbringen , gehen ihm vor.
Darum hat Japan jetzt ziemlich freie Hand im Osten und
sucht zu nehmen, was es kriegen kann.

Die letzten Nachrichten, die den Ausbruch des SW*-
ges zwischen Japan und China als unmittelbar bevor¬
stehend erscheinen lassen, lauten:

— Rotterdam , 7. Mai . Reuter meldet aus Tokio: Der
Kaiser sankttoniere das Ulttmatum an China , das das Ka-
binett . wie gemeldet, entworfen hat . Das Ulttmatum
wurde sofort China überreicht und die Antwort in achtund¬
vierzig Stunden erbeten.

— Mailand , 7. Mai . Der „Daily Telegraph " mÄdet
aus Peking : Der Ausbruch der Feindseligkeiten gkkt akS
unmittelbar bevorstehend. Die Japaner berufen ihre Rv»
servisten aus China zurück. Die Bestürzung und die Ent-
rststung unter den Diplomaten ist sehr groß . China habe
bereits alles gewährt , was es gewähren konntt ; falls es
mxb mebr aewäbre . würde es die Revolutionäre und das



MvttSr gegen sich haben. China werde sich an Grobriran-
nie« , Frankreich, Rußland und Amerika wenden , als seine
vertraglichen Garantiemächte.

Ergötzlich ist es zu sehen, wie in Frankreich die von
de« Publizisten und ehemaligen Ministern Clemenceau und
Pichon geführte Gegenpartei  nunmehr von neuem
ihrer Wut darüber Luft macht, daß die Regierungen des
Dreiverbandes es nicht vermocht haben , von Japan Trup-
pemrnterstützunqen für den europäischen Kriegsschauplatz
z« erhallen . Bekanntlich ist die Sache daran gescheitert,
daß Frankreich nicht mit seiner Kolonie Jndochina die
Entschädigung für die japanische Hilfe bezahlen wollte.
Mit großer Erbitterung machen Clemenceau und Pichon
i» ihrer Presse jetzt die Pariser Kolonialkreise für die Ver¬
nichtung aller auf Russenerfolge begründeten militärischen
und politischen Dreiverbandspläne verantwortlich . AlleS
wäre anders gekommen, wenn man Japans Anerbieten
«stht infolge engherzigen Festhaltens an der Integrität de?
französischen Kolonialbesitzes abgewiesen hätte . Heute sei
Japan , und keineswegs zum Vorteil der Interessen Frank-
«sths . im fernen Osten anderweitig engagiert.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Weiterer Geländegewinn bei Upern . — Russische Nieder¬
lage bei Roffienie . — Erfreuliche Fortschritte in West-

galizien . — Wachsende Siegesbeute.
: : Großes Hauptquartier , 7. Mai . Amtlich . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Upern wurden alle Versuche der Engländer , uns

die seit dem 17. April einen Brennpunkt des Kampfes bil¬
dende Höhe 60 südöstlich von Zillebcke zu entreißen , ver¬
eitelt . Wir gewannen dort weiter Gelände auf Upern.
Der Feind verlor bei diesen Kämpfen gestern 7 Maschinen¬
gewehre , 1 Minenwerfer und eine große Anzahl von Ge¬
wehre « mit Munition . Bei Fortdauer ihrer Angriffe er¬
litte « heute früh die Engländer weitere große Verluste.

Zwischen Maas und Mosel behaupteten und befestigten
wir den auf den Maashöhen und südwestlich und südlich
des Ailly -Waldes errungenen Geländegewinn . Bei Fliretz
ist ein schmales Grabenstückunserer Stellung noch im Besitz
der Franzosen , sonst wurden dort alle Angriffe abge¬
wiesen.

Angriffsversuche des Feindes nördlich von Steina-
brück im Fecht-Tal wurden durch unser Feuer im Keime
«pickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe südlich von Szadow und östlich von

Roffienie endeten mit einer ausgesprochenen Niederlage
d« Ruffen , die starke Verluste erlitten , 1500 Gefangene ver¬
loren und sich in vollem Rückzuge befinden.

Südwestlich von Kalwarja , südlich von Augustow und
westlich von Prasznysz wurden russische Teilangriffe von
«ns blutig abgeschlagen . In diesen Kämpfen büßten die
Ruffen 520 Gefangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auch die Kämpfe auf dem rechten Ufer des unteren Du-

«ajec endeten gestern mit einem vollen Erfolge für die ver-
bündeten Truppen . Der Feind ist dort im schnellsten Rück¬
züge nach Osten, nur an der Weichsel hielt noch eine kleine
Abtellung von ihm stand.

Weiter südlich dränge " wir aus dem rechten Ufer der
Wisloka in Richtung auf den Wislok und über den Jas-
iolka vor . Vielfach stießen Teile des rechten Flügels der
Heeresgruppe des Generalobersten von Mackensen bereits
mit den auf der Karpathensront westlich dem Lupkowpaffes
vor den dicht nachfolgenden Verbündeten im schleunigen
Rückzuge befindlichen russischen Kolonnen zusammen.

Mit jedem Schritt vorwärts steigert sich die SiegeS-
beute. Oberste Heeresleitung.

Der Krieg zur See.
Vom Unterseeboot versentt.

: : Reuter meldet : Telegrammen aus Westhartlepool
zufolge ist der Fischdampfer „Stratton * in der Nordsec
von einem deutschen Unterseeboot durch Kanonenseuer
versenkt worden

: : Nach einer Rotterdamec Meldung wurde der eng¬
lische Fischdampfer „Merry Jslington*  von einem
Unterseeboot in der Nordsee versenkt; die Bemannung
wurde gerettet. Der englische Dampfer „Carl  o f L a -
1 h a m* wurde von einem Unterseeboot angegriffen und
durch Kanonenschüsse in den Grund gebohrt . Die Beman¬
nung wurde gelandet . Der dänische Dampfer „Kathay*
ging auf der Reise von Kopenhagen nach Indien in der
Nordsee unter . Einer Reutermeldung zufolge ist es un¬
gewiß , ob der Dampfer torpediert wurde oder auf eine
Mine aufgelaufen ist. Die Bemannung wurde gerettet und
in Ramsgate gelandet . Das Schiff ging binnen 20 Minu¬
ten unter.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Uncle Sam wird immer „neutraler "!

d" Die Regierung der Vereinigten Staaten treibt ihre
Neutralität immer weiter . Sie , die seinerzeit die Ver¬
sendung alter Gamaschen an einen deutschen Soldaten
seitens eines deutsch-amerikanischen Geistlichen in In¬
dianapolis unterjagte , liefert den englischen Henkers¬
knechten nicht bloß Munition , nein , jetzt werden auch
amerikanische Arbeiter an die englischen Munitionsfabriken
abgegeben . Die Telegraphen -Union drahtet:

: : Newyork.  7 . Mai . Das Staatsdepartement
entschied, daß das Engagement amerikanischer Arbeiter für
englische Fabriken keinen Bruch der Neutralität bedeute.
Daraufhin suchte ein Stellenvermittlungsbureau in Ne-
wark 1400 gcschulic Arbeiter , von denen bereits 200 enga¬
giert und abgereist sind. Sie sollen in Eisen - und Stahl¬
werken Beschäftigung finden , womit wohl Waffen - und
Munitionserreuauna aemeint lind . Anker bobem Lob»

ist den Arbeitern noch eine Sondergratifikatio « von 15 Ks
30 Prozent versprochen worden.

Im übrigen freut man sich über das riesige Geschäft
mit der Granatenlieferung für England . Die auch in
Deutschland bekannte Winchester Repeating Arms Co„
eine der größten Lieferantinnen von Waffen und Muni¬
tion an die Alliierten , beschäftigten im September v. I.

'7500 Mann mit regulärer Arbeitszeit . Seitdem ist die
Zahl der Arbeiter auf 12 000 erhöht worden , die sieben
Tage in der Woche arbeiten . Weitere 5000 Arbeiter sollen
«ach dem in einigen Wochen fertigen Neubau des Etablisse¬
ments eingestellt werden . — Die deutschen Narren , die bis¬
her absolut Winchestergewehre haben zu müssen glaubten,
werden nunmehr hoffentlich zur Vernunft kommen.

Die Haltung Spaniens.
$ Spanien hat naturgemäß den Wunsch, die Marokko-

ftage endlich einer Regelung entgegenzuführen und die
langjährigen Verhandlungen nicht durch den Krieg ver¬
schleppen zu lassen:

: : Genf,  7 . Mai . Der Lyoner „Progres * erfährt
aus wohlunterrichteter Quelle aus Madrid , der Marquis
de Lema habe mit Frankreich und England Verhand¬
lungen eröffnet wegen Abtretung der internationalen Zone
von Tanger an Spanien.

In Frankreich und England wird man diese Be¬
strebungen Spaniens in diesem Augenblick nicht gerade als
angenehm empfinden , aber kein vernünftiger Mensch wird
einsehen, warum Spanien mit der Verfolgung seiner be¬
rechtigten Wünsche warten soll , bis Frankreich und Eng¬
land ihm wieder mit Gewalt entgegentreten können.

Die englische Briefsperre vor Kriegsausbruch.
:: Dieser Tage sind in Deutschland Briefe eingetrof-

fen, die in Hongkong in der zweiten Hälfte des IM , also
erheblich lange vor Kriegsausbruch , aufgegeben wordÄi
sind. Die englische Postbehörde in Hongkong hat diese
Briefe , anstatt sie ordnungmäßig über Sibirien zu leiten,
zurückgehalten. Später sind dann die Briefe nach Londou
zur Zensur gesandt geöffnet , wieder verschlossen und nach
Schanghai geschickt worden . Von dort sind sie auf beson¬
derem Wege nach Deutschland gekommen. Es geht aus
dieser Tatsache klar hervor , daß man in Hongkong bereits
in der zweiten Hälfte des Juli mit einem Kriege Eng¬
lands gegen Deutschland rechnete und daß die dortige eng¬
lische Postbehörde br »»** entsprechende Weisungen auS
London erhalten batte . komme» immer neue Beweis¬
stücke dafür zusammen , daß England den Krieg erwartete
und in ihn einzugreisen entschlossen war . Immer aufs
neue erweist sich die „Verteidigung der belgischen Neutr »-
lität * als heuchlerischer Vorwand.

Kleine Kriegsnachrichteu.
* Der Kaiser ist am Donnerstag auf der Reise nach

dem südöstlichen Kriegsschauplatz zu kurzem Aufenthalt in
Berlin eingetroffen.

* Nach der „Koburger Zeitung * wurden auf Veran¬
lassung des Staatsministeriums die in Koburg belegenen
Besitzungen des Barons de Reuter , des früheren Direktors
des Reuterschen Bureaus , der in England durch Selbst¬
mord endete , beschlagnahmt.

* Eine ausländische Drahtmeldung vom 27. April
über den Beginn der Auswechslungen von schwerverwun¬
deten Gefangenen zwischen Deutschland und Rußland über
Schweden ist verfrüht . Die Verhandlungen mit Rußland
wegen Auswechslung dienstuntauglicher Kriegsgafangener
sind noch nicht abgeschlossen.

* Die französische Regierung hat für das gesamte fran-
zösische Gebiet die Beschlagnahme sämtlicher vorhandenen
Getreidevorräte , in jedem Departement durch Vermittlung
der Präfekten , beschlossen.

Politische Rundschau.
— B e r l i n. 7. Mai.

Notreifeprüfung für ehemalige Schüler.
r: Nach einer neuen Verfügung des preußischen Kul¬

tusministers sind zur Notreifeprüfung vom 1. Juni d. I.
ab auch diejenigen ehemaligen Schüler zugelassen, die be¬
reits im Heeresdienste gestanden haben oder jetzt noch
stehen, wenn ihre Versetzung in die Prima spätestens Ostern
1914 erfolgt ist oder möglich gewesen wäre . Ob diese dazu
genügend vorbereitet sind und die nötige geistige Durch¬
bildung erworben haben , wird durch die Prüfung festzu¬
stellen sein . Ihnen das Reifezeugnis ohne Prüfung anzu¬
erkennen, ist nicht angängig.

England.
XDie Arbeiterpartei im englischen Unterhause hat

einen Beschluß gefaßt , worin sie ihre Zufriedenheit aus¬
spricht über die Art und Weise , wie ihre Mitglieder die
Werbung für das Heer unterstützt haben , und den Wunsch
ausdrückt daß man dieses Bestreben fortsetze, bis Eng¬
land und seine Verbündeten den Sieg errungen und einen
ehrenvollen dauerhaften Frieden geschlossen haben. — So
fliegt die „Internationale * immer mehr aus!

Persien.
X Die Engländer bleiben bei ihrer Frechheit. Der

englische Gesandte hat dem Ministerpräsidenten eine Note
überreicht in der er gegen die Niederbrennung der einer
englischen Gesandtschaft in Abadan (Südpersien ) gehören¬
den Petroleumn 'ederlagen , sowie gegen die Ermordung
von acht Engländern in Naberd Protest einlegte . — Es
wird gegen die persische Negierung die Beschuldigung er¬
hoben . die südpersischen Stämme bewaffnet und gegen die
Engländer aufgebetzt zu haben . Falls die Schuldigen
nicht bestraft und Geldcntschädigung gezahlt wurde , wür¬
den englische Truppen zum Schutze der bntischen Unter¬
tanen in Naberd gelandet werden . — Die persische Regie¬
rung aber kennt die derzeitige Ohnmacht der Engländer
und lehnte alle Verantwortung für diese Vorkommnisse
ab und forderte den Gesandten auf , Beweise dafür zu er¬
bringen , daß südpersische Stämme an den Angriffen auf
englisches Leben und Eigentum in Abadan und Naberd
beteiligt gewesen sind. — So lange diese Tatsache nicht
erwiesen sei würde die persische Regierung keinerlei
Schadenersatzansprüche anerkennen.

Griechenland.
XDer frühere griechische Ministerpräsident Venizelos

ist aus Aegypten wieder nach Griechenland zurückgekehrt.

Der Sieg in Galizien.
Eine artilleristische Ueberraschung unserer !

: : Frankfurt , 7. Mai . Der Vertreter der
Ztg .' im österreichisch-ungarischen Kriegsprefs^
meldet : In den gegenwärtigen westgalizischen
spielt eine der österreichisch-ungarischen 42-Zx„
haubitzenbatterien eine Rolle von größter Bedeutung
konnte die Schußwirkung dieser bei Skoda in m .’
besonders wirksamer Küstenverteidigung erzeugtenEjÄ
bereits im Januar beobachten, als es auch im ^
des Tiroler Korps in einer Distanz von zwölf Kill
auf Tarnow wirkte . Detonation und Schußwirkun^
kolossal, umso mehr , als daß Geschoß noch um 3ooBi
gramm schwerer ist als das deutscher 42 er. Da «,*!
plosion des Geschosses alles Leben im Umkreise von̂
reren hundert Schritten vernichtet , war die Wirkung,
sonders bei der artilleristischen Vorbereitung der?
wärtigen Kämpfe von größter Bedeutung.

«im  StreitiPSL>,icR
Sfto *

ibre An

lA "«o7vw

i in siid?
i  zu verst

in den6

*Ef unsere
,end, können
i zeigt, den

Die Vorbereitung des Durchbruches.
: : Wien , 7. Mai.

Armee -Kommandos
,i . Von zuständiger Stelle desf, . ,
erhielt das KriegspressequartieiW

stehende Mitteilung : Während es unter den an derU ^Mvcrauf
rung der Heere Beteiligten ganz ausgeschlossen ersM
Einzelverdienste bezw . Einzelerscheinungen besonderst
vorzukehren , werden in der Publizistik nicht seltenV ■ ®
stimmte Erfolge an einzelne Persönlichkeiten geknüpft& f3 nöer  *
ist dies auch hinsichtlich- der jüngsten Ereignisse in Gali-i, «»düng ihr
vielfach der Fall gewesen . An dem Entschluß und an di, Aufnahme<
Plan im Kriege arbeiten stets mehrere, der oberste ZG nicht meh
Herr aber deckt sie dann mit seiner Verantwortung , gg Möe
die jetzige Operation in Westgalizien betrifft , so wai stji
gleicher Weise bereits im März angebahnt . Für sie toa« itrbreiiet: 1
damals die überhaupt verfügbar zu machenden Kräftez« (iischastlichn
Vorstoß in der stets als entscheidend angesehenen Richtw teilegung ge
über Gorlice in die Beckenreihe gegen Zmhgrod ariM iVerneinung
Diese Kräfte erwiesen sich jedoch als numerisch zu schtvaj ihilse zum D
um trotz anfänglicher Erfolge bei Senkowa und Ew MAngekl
lice einen Durchstoß der hartnäckig verteidigten feinbltfe(tagen, daß fi
Fronten zu bewirken . Erst das von Gbneral von FM darauf na
Hahn vorgeschlagene und von der deutschen OberstenH«, -̂ na der
resleitung verfügte Angebot , starke deutsche Kräfte zud» ^ Fru
sem Vorstoß heranzuziehen , schuf die Grundlage für ich , aber
Gelingen . Durch die nunmehr unvergleichlich stäilmL tn  Kons
Macht wurde der glänzende Erfolg des ersten Maitaziî Lage de
seitens der Armeen von Mackensen, Erzherzog JosephI«, Epfehle'n
dinand und Boroevic errungen . ( ^ gjj

Der österreichische Generalstabsberichi. .eie«fei .J
Die Fortschritte der Verbündeten in WestgaltM Irenen ";

: : W i e n . 7. Mai . Amtlich wird verlautbatt : ifchrft schul

Unter fortdauernden Berfolgungskämpfen habe« «. ^Mfnahn
fete verbündeten österreichischungarischen und K ĵ tfeie <
Streitkräfte die Wislokastrecke Pilzno —Jaslo mtt B" Zehre Zuch
truppen überschritte»«. Südlich Jaslo sperren im Ra«»

ner

Dulla —Rynanow starke eigene Truppen die Karpch»
praßen , auf denen die Ruffen in regellosen Kolonne« ««i ,
Norden und nach Nordosten zurückgehen. Diesen feindlitz JJJ
Kolonnen folgt auf den Fersen unsere über die Besw ,
vordringende Armee , in deren Verband auch
Kräfte kämpfen. Jbbambfe

Die Zahl der Gefangenen und die Kriegsbeutê M ^ nken.
men weiter zu ; speziell unser zehntes Korps 31 5(
gestern allein fünf schwere und sechzehn leichte GeM % sjyjei
Unsere Truppe « in dem östlichen Abschnitt der Kt. k. 662 zw
ftonl weise « unterdessen verzweifelte russische AngrW » A Besatzu
ter den schwersten Verlusten für den Gegner ab. S « m  Mag 2,8
gestern ein neuer Vorstoß gegen die Höhe OstrY durchs Hen Unte
kungsvollstes Artilleriefeuer zurückgeschlagen, 130« M ênnoe
des Feindes gefangen , mehrere Abteilungen durch ? • 4?e
kirrendes Feuer aufgerieben. Auch an der Front

de« Gegners.

:iche Dc

gMzien scheiterten alle Versuche GeanerS. ‘ ®n aU!3
Stützpunkte zu erobern . . ,» » ». .

Auf dem südlichen Kriegsschauplätze keine EreW" « e r jt
Im Gcschützkampf vernichteten unsere Mörser durch Ijciitet stj
treffcr französische Marinegeschütze bei Belgrad . , .

Der Stellvertteter des Chefs des Generalstab« . « ._■
v. Hocfer , Feldmarschalleutnant.

Auffchub des Zusammentritts der italienischen 8»***
: : Rom,  7 . Mai . Die „Agenzia Stefani"

Durch Königlichen Erlaß von heute ist die 0*0**«"
Session des Senats und der Kammer weiter biS M
Mai vertagt worderr. Nach den bisherigen Bestim«
sollte die Kammer am 12. Mai wieder zufammenttt^

em»

Riillion
Die
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Die Kriegslage. §Ä
Es steht gut in Ost und West. .

: : Wie die letzten Berichte unserer Obersten^ j '°vch j,en
leitung und des österreichischen Generalstabes „p! dura
die Gesamtlage für uns eine recht günstige. * J i» ii ni
Stellen , die aus den beiderseitigen Kampsfronte" » fü* shj
wärtig als Kriegsschauplätze besonders hervort« pjt ei)
die Gegenden um Upern und Ailly , Westgallz**« f**ti
baltischen Provinzen Rußlands . « r

Unser Angriff auf Ypern wird mit ruhiger $  JJn«
fortgesetzt. Die Engländer versuchen natu« ^ »cutfci
festungsartig ausgebauten Stellungen dort ^ ^
Aeußersten zu halten , und wir müssen uns des? ^ p
einige Tage in Geduld fassen, bis uilsere uMlE ^ ..
tilleriewirkung ihre Schuldigkeit tut, ohne daß ^  ^
ttg zu große Verluste mit in den Kauf zu n*?^1 «t ^

Die Eroberungen im Ailly -Walde gehöre« . ^
länzendsten Waffeirtaten , so sehr auch die *v*o
en französischen Nachrichten uns unsere Erfolge

^ " Ĵn Westgaltzten entwickeln sich die EretgnW ^ «
gemäß . Jeder wird es freudig vcritehmen, va» , ,
dort ständig wachsenden Erfolg unserer verem oM
meen u. a. auch der Eroberer Lüttich*' 0 f
v. Emmich.  hervorragend beteiligt ist. Ach'
russische Armeekorps sind in diese Niederlage v» >
vom Lupkower Patz bis zur Weichsel geht “v ^ £8®
Flucht der gekeblaaenen Russen. Die nördlane» j

HS



m n tJt venen noch etn Leri Der muffen sich be-
bereits von ûnseren Truppen gesperrt, so, daß

M ^ Lficktlici) mit der Gefangennahme noch größerer
J, »e ^ /IAtkräfte zu rechnen haben werden. Bei Kros-
ßj-ber f. «uffcn unseren nachdrängenden Truppen ge-
Wff» verzweifelten  Widerstand . Aendern aber
^ ihre Anstrengungen an dem vorbezeichneten Schick-
l ^ . nibwestlichen Rußland , vo Hindenburgs Be-

8# .f.r4, ist hat der Feind bei Rossienie eine schwere,
El , Niederlage erlitten . Die fliehenden Ruffen

^ südöstlicher Richtung auf die Njemenfestung
«verfolgt. Demnach berechtigen auch die Opera-

in den baltischen Provinzen zu den schönsten Hoff-
DE "?„ns-re Truppen und ihre bewährten Führer ver-

tlm wie die hier kurz skizzierte Gesamt-
>9bfcP®cn.' t weiteren Ereignissen beruhigt entgegen-

«gl,* neue Mordprozeß Hamm.
A . Kieverauinahmeverfahrenvor dem Schwurgericht in

Elberfeld.
Das Ende der Zeugenvernehmung.

- k . «„ j, et  Verhandlung gegen die Witwe Hamm wegen
s>. I-huna ihres Mannes wurde am Freitag die Be-

II» Aufnahme geschlossen. Die letzten Zeugenaussagen er-
A ^ nicht mehr viel Neues . Den Geschworenen wurden

zwei Schuldfragen
breitet: 1. Ist Frau Hamm schuldig, allein oder ge-
«astlich mit anderen ihren Ehemann vorsätzlich mit

£  le ung getötet zu haben ? (Mord .) 2. (Für den Fall
8  Verneinung der ersten Frage ) : Ist Frau Hamm der
itM Ulfe zum Mord schuldig?
G» Die Angeklagte Frau Hamm erklärte auf nochmaliges

ilifa fragen, daß sie an der Sache ganz unschuldig sei.
afe daraus nahm Staatsanwalt Wiskott das Wort zur
>h» ickruna der Schuldfrge . In der früheren Verhandlung
ud» »dc die Frage der Beihilfe von den Geschworenen be-
befiaL Ja aber diese Annahme nur auf Grund einer ganz
äckl Mm Konstruktionzustande kommen könne, sei er nicht
iiac>i beI g afle, den Geschworenen die Bejahung dieser Frage
)F» Mehlen. Er stehe auf dem Standpunkt , daß die An-

. tote der Mittäterschaft  an dem Morde über-
i. ilsen sei. Für die Beurteilung der Geschworenenhabe

i  was früher gewesen sei, auszuschalten. Sollten die
101 Morenen die Angeklagte des Mordes oder der Mit-

äschast schuldig sprechen, so würde allerdings durch daS
„ _ ideraufnahmeverfahren die Lage insoweit verschoben.
" " die Angeklagte nicht mehr zum Tode verurteilt und
^ «schärfere Strafe als in der ersten Verhandlung , also

Fahre Zuchthaus erhalten könnte,
kam I - -—— » ■ . .

Z „Lufitania"
m in den Grund gebohrt.
mß Das Reuter'sche Büro macht bekannt: Queenston,

' Mai. (Nichtamtlich Wolff.-Telegr .) Der engl.
^ Dampfer „Luisitania" ist torpediert worden

hnä  funken . Es war der beste Dampfer der Cunard-
im  E 31 500 Registertonne. An Bord befanden
M 1978 Menschen, nämlich 290 Passagiere erster
rl M62 zweiter Klasse, 361 dritter Klasse und 665
W*B̂esatzung . Der Dampfer wurde am Donners-
»» Mittag 2,»2 Uhr an der Küste Irlands von einem
HB Wn Unterseeboot torpediert . Unter den Passa-
M ^ befinden sich u A. Alfred Vanderbilt und
l fi» ». S. Pearson, der bekannte Petroleummagnat.
•üw*̂iche Dampfer sind zur Rettung der Schiff-
«zB Vn ausgesandt. Einzelheiten fehlen noch.

F ****1". 1 —
*A*Wn.  8 . Mai. Der Kaiser traf

dner Reise nach dem südöstlichen Kriegs
^latz gestern zu kurzem Aufenthalt inlrlin

0t«1
em»

Lokales.
KUHowcnfpenbe der Reichspost- und Telegraphen-

0*  Die von allen postalischen Fachverbänden des
mt# tẑ Mbiets in die Wege geleitete Sammlung zur

Kriegsnot „Kriegsspende von Angehörigen
Telegraphenverwaltung " hat bisher

M^ uliches Ergebnis gehabt. Eine Million und
find schon in den ersten 6 Monaten der

;tk»

seei

(V

(t i>z?"meit zusammengekommen. Das Ergebnis ist
L™9et 5u veranschlagen, als über 70 000 Post- und

enveamte im Felde stehen. In Berücksichtigung
?en  Krieg in stets wachsendem Maße entstehen1 kB*

j» ,-t(̂ allseitige Hilfe der erwerbsfähigen Bevol-

il-

to*Ädernden Rot
;ik. Eneges weiter

wird die Sammlung für die
_fortgesetzt werden und hoffent-

krhebliche Mittel bringen.
"ung von Paketen während der Pfingstzeit.

hu"̂ ng mehrerer Pakete mit einer Paketadresf«
-tz, £5«* Vom 17. bis einschließlich 22. Mai auch im
. Züchen Verkehr nicht gestattet. _ _

* . *
iiz,, gerade Senduugeu können von jetzt ab

^ "rleguug von Ausweisen auSg ehändigt werden,
L ^ »i ! olizeibehörden  ausgestellt sind. Die

"'uiirn die Photographie der zur Abholung be¬

rechtigten Person enthalte« und haben nicht nur für den
einzelnen Fall^ sondern allgemein Gültigkeit. Die von Po¬
lizeibehörde, aus dem Bereich anderer Armeekorps ausge¬
stellten Ausweise gelten auch für den Bereich de« diesseitigen
Armeekorps. PostauSweiSkarten, sowie Ausweise anderer
Behörden usw. berechtigen nicht mehr zum Empfang post-
lagernder Sendungen.

Wiesbaden, 7. Mai. Die Strafkammer verurteilte
den Landwirt Wilhelm aus Buch bei Nastätten wegen schwe¬
rer Beleidigung de« bortifeit Bürgermeisters Aulmann,
mit dem er auf gespanntem Fuße steht, zu einhundert
Mark Geldstrafe. Wilhelm hat dem OrtSoberhaupt vor¬
geworfen, daß er den Söhnen reicher Eltern di» Reklama¬
tionen befürworte und dafür sorge, daß die „Gesellschaft"
des Bm- ermeisterS in die nächst- elegenen Garnisonen, wie
nach Mainz und Umgegend zu liegen kämen, auch in einer
Eingabe an daS stellvertretende Generalkommando des
18. Armeekorps in Frankfurta. M. derlei Beschuldigungen
gegen Aulmann wiederholte, die anSklangen: „Dir Reichen
schlupfen durch, die Armen müssen dienen," die sich alle al<
nicht stichhaltig erwiesen.

— Bei einem Weißkrautdiebstahl, der am 8. Februar
d. I . am hiesigen Güterbahnhof ausgeführt, wurden die
Taglöhner Karl Völker und Karl Bender, beide von hier,
auf frischer Tat ertappt. Völker wurde heute von der
Strafkammer wegen dieser Tat mit 5 Monaten Gefängnis
belegt, während Bender mit 3 Monaten davonkam.

Nesibeuz -Theater . Di» Geigenmimikerin Leina
Andersen, die am Montag im Residenz-Theater in ihrem
Spiel für All und Jung in 10 Bildern „Die Märchen
von der Geige" gastiert, bringt folgende Märchen zur Dar¬
stellung: „DaS Märchen von 1001 Nacht," D̂a« Mär¬
chen vom Rattenfänger," „DaS Märchen vom geigenden
Tod," „Die G'fchichte vom braunen Vogel," „DaS Mär¬
chen von der ungetreuen Venetianerin," „Da« Märchen von
der kleinen Prinzeß." „DaS Märlein von der Spieluhr,"
„Das Märchen vom armen Pierrot," „Die Sag» vom
Münchener Kindl" und „Die G'fchichtr vom Wiener Kom-
teßchen, La» gar so gerne auf den Hofball wollte." — Den
Märchenerzähler spricht Oskar EbelSdacher vom Frankfurter
Schauspielhau«; musikalische Leitung: Herr Albert Mischet.
Am nächsten Freitag wird al« 28. Volksvorstellung zu
kleinen Preisen Heinz Gorrenz, zeitgemäßes Schauspiel
„Vaterland" gegeben.

Cromberg , 7. Mai. Mit Lohschälen im hiesigen
Stadlwald bcschäfligl die hiesige Stadtverwaltung nunmehr
auch Frauen und Mädchen.

— I « VogrlSbcrg geht mit Ende dieser Woche daS
Säen der Gerste und da» Legen der Kartoffeln zu Ende,
mit Nnsnahme der höheren Lagen, wo sich die Arbeiten
verzögerten.

— Der 86 Jahre alte Fleischbeschauer Schwalm in
Merzhausen zog sich eine schwere Ansteckung an einem roh-
kranken Pf«:de zu, an der er verstarb.

Ktrchhaitt, 6.Mai . Die Stadtverordneten beschlossen
di» Einführung de« pflichtmäßigen Turn- und Jugendspiel¬
unterricht« bei der hiesigen Fortbildungsschule.

Mit Gott!
Vierundvierzig ^ ahre sind verflossen,
Seit der Erbfeind uns bedroht,
Edles Blut ist einst geflossen,
Deutsche Melden traf der Tod ! —

Wieder hat der ^ eind uns überfallen.
Unser Heldenkaiser zog voran,
Krieg der Treue , Dir vor Allem,
Weiht sein Herzblut Mann für Mann!

Heil'ger Kampf , Du wecktest Heldensöhne,
Deutsche Treue , Deutsche Tugend siegt.
Die geschlagnen Wunden heile, und versöhne,
Großer Gott Dein Volk, das auf den Knieen liegt.

(D Kaiser Wilhelm , Deinem Gott vertraue,
Dein herrlich Deutsches Volk blickt himmelwärts
Auf Gottes 5-chutz wir treulich bauen,
Befreiung geht durch Kampf und Schmerz!

Unsre Deutschen Lieder sollen klingen,
preis Luch Manen die Ihr aufgebaut,
„Deutschland über Alles " froh wir singen,
Heil dem Volk, das seinem Gott vertraut.

Uns trieb nicht Uebermut vom heimatlichen Herd,
Befreiung ist das höchste Gut in diesem heil'gen Krieg,
Beseelt vom Freiheitsdrang ergreift das Volk

das Schwert
Gerechter Gott , wir fleh'n zu Dir,

verleihe uns den Sieg!
Hellmuth Lindner.

Letzte Nachrichten.
Libau ist von den deutschen Truppen

gestern besetzt worden. In den Karpa¬
then wurden 70000 Gesangeue gemacht
und 38 Geschütze erbeutet.

Bülow beim König von Italien.
Ro « , 7. Mai. (Ctr . Frkst.) Fürst B ü low

hatte heute eine längere Unterredung mit dem König.

Italien macht mobil.
Mail «nd, 8. Mai . (Ctr . Frkf.) Die Mobili¬

sation Italiens ist in vollem Gange, obwohl sie noch
nicht offiziell angeordnet wurde . Die Bahnhöfe sind
militärisch besetzt; überall steigen Reservisten ein. In
den Kasernen werden die Einkleidungen vorgenommen;
die Soldaten tragen schon naturfarbenes Schuhzeug.

Russische Gesamtverluste in West-j
galizien mehr wie 10vj000 >?

Aus dem Kriegspresseguartier 8. Mai . (P .-T.
Ctr . Bl .)

Der vollständig geschlagene Teil der russischen 3.
Armee wird auf mindestens 4 kriegsstark aufgefüllte
Korps geschätzt. Davon sind 30 Proz . in Gefangen¬
schaft geraten, 20 Proz . tot und kaum 50 Proz . ent¬
kommen. Aber auch von der noch übrigen Hälfte
dürfte ein erheblicher Teil noch in unsere Hände
fallen, weil die Seiten fast vollständig abgeschnitten
sind, und die verfolgenden Truppen des General¬
obersten v. Mackensen die Nachhuten hart bedrängen.

Bon dem in den Rückzug mit hineingerissenen
Beskidenkorps sind bis jetzt 20 000 Mann gefangen.
Die Einbußen der Russen in den Kämpfen durch Tote,
Gefangene oder Schwerverwundete dürfte insgesamt
schon die Ziffer 100 000 erreichen, die sich dur ch das
Abfangen der Beskidenarmee noch verdoppeln würde.

Volkswirts chastliches.
— Köln, 6. Mai. Zum heutigen SchlachtviehminA

waren aufgetrieben: 700 Kälber, 4 Schafe, 1031 Schwei«
Bezahlt wurden für 50 Kilogramm: Kälber:
b) 6ö bis 70, q) 58 bis 63, d) 48 bis 57 Mk. Schwei««
*0— b) —, c) —, b) —, e 56 bis 90, f Säuen 70 bis "

Hellmuth Lindner ist der 14 Jahre alte Sohn des Königlichen
Kammermusikers Herrn Ernst Lindner zn Wiesbaden. Wir geben
das Gedicht hier wieder, da sich mancher über den jungen Patrioten
freuen wird. Als vor einigen Wochin sein Bater mit bekannter
Meisterschaft an einem Unterhaltungs abend für Verwundete i« Pau-
linenschlößchen in Gegenwart der Prinzessin Schaumburg-Lippe mtt-
wirkte, trug der junge Lindner sein selbstverfaßtes Gedicht mit großer
Begeisterung vor und erfreute damit unser» verwundeten Krieger.

Mark. Geschäftsgang: Kälber lebhaft und ger»««
Schw eine sehr schleppend und kaum zu räumen gewesen.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 9. Mai 1815.
Sonntag: Rogate.

Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 24. — 2. Text: Gv.
Johannes 16, 23—83,

Morgens 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nr. 17. — 289. —
Ev. Luka« 18, 1—8.

Mittags 2 Uhr: Christenlehre. Lied Nr. 238.
Donnerstag, den 13. Mai 1915.

Himmelfahrtsfeft.
Morgen« 10 Uhr: Herr Missionar Mack. Lieder Nr.

106. — 109 — Text: 2. Mose 17, 8—13.
Morgen« 11 Uhr: Kindergottesdienst. Lied Nr. 107 —

Apostelgeschichte4, 12.
Abends Hl  Uhr : Krieg« - Wochenbetstunde. Nr. 112.

— 2. Korinther4, 8.
Herr Missionar Mack , welcher den Ausbruch des

Krieges in unserer Kolonie Kamerun mikerlebte und Zeuge
des schändlichen Verhalten« unserer Feinde daselbst war,
wird Mitteilungen von seinen selbsterlebten Erfahrungen
machen.

Die Kollekten in allen Gottesdiensten am Himmel-
fahrtStage sind für die durch den Krieg in schwerer Be¬
drängnis sich befindenden Heidenmission bestimmt,

Kath. Gottesdienstordnung . ,
Sonntag, den 9. Mai 1915.

Um 8 Uhr: Frühmesse mit Ansprache und Maiandacht,
^10 Uhr: Hochamt mit Predigt und Wettersegen.

Die NachmittagSandacht fällt aus.
Gelegenheit zur hl. Beicht ist Samstag« Mittag von

5 Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse.
An Wochentagen ist morgens6 Uhr Maiandacht und

um 61/4  Uhr hl. Messe.

S .GUTTM AN N
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Bekanntmachung.
Die 189S, 1894, 1895 und früher gebotenen Mili»?

tärpflichtigen, über welche eine endgültige Entscheidung bis«,
her noch nicht getroffen ist, daS heißt die vorläufig zurück-'
gestellt oder wegen Krankheit oder auS sonstigen Gründen^
seither noch nicht gemustert werden konnten, haben sich um¬
gehend spätestens bis zum 1« . Mai d. Js . zur Gtamm«
rolle Hierselbst anzumelden. s

Zuwiderhandlungen werden nach8 25U ber Wehrord-s
nnng vom 22. November 1888 mit Geldstrafe bis zu 30
Mark, eventuell entsprechender Haft bestraft.

Bier stad t,  den 6. Mai 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Die Musterung für die in der Zeit vom 1. August

1869 bis 31. Dezember 1874 geborenen«»gediente»
Landstnrmpflichtigeu der hiesigen Gemeinde findet am
Freitag , den 14 . Mai 1915 in Wiesbaden,

Goldgaffe 4, statt.
Die in Frage kommenden Landsturmpflichtigen haben

sich am genannten Tage vormittags 7\ Uhr , pünktlich
im Musterungslokale zu gestellen.

ZurückstellungSgefuchefind vor der Musterung hier-
selbst einzureichen.

Die Gesuche können nur in ganz dringenden Fällen
und beim Vorliegen eines äußersten Notfalles Berücksich¬
tigung finden.

Bierstadt,  den 5. Mai 1915.
Der Bürgermeister: Hof m a n n.

Bekanntmachung
Am 9. Mai 1915 findet eine Aufnahme der Vorräte

von Getreide und Mehl statt.
Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaftlichen

und diejenigen Unternehmen, welche solche Vorräte aus
Anlaß ihres Handels- oder Gewerbebetriebes in Gewahrsam
haben.

Für die Aufnahme der Vorräte kommen hiernach
nachstehend aufgeführte Betriebe in Betracht:

».) sämtliche landwirtschaftliche Betriebe,
b) von gewerblichen Betrieben insbesondere Getreide«,

Mehl- und Schälmühlen, Bäckereien, Konditoreien, Pfeffer-
küchler, Nudeln- und Makkaronifabriken, Nuhrmitte'fabriken,
Rollgerstefabriken, Gersten- und Malzkaffeefabrikc' , Mälze¬
reien, Meiereien, Molkereien mit eigenem Viehstar>, Mäste¬
reien und Züchtereien ohne landwirtschaftlichen Betrieb,
Brauereien, Branntweinbrennereien(mit Ausnahme der
Obst- und Kleinbrennerei-n, Nr. 12 Z 15 Abs. 1 des
Branntweinsteuergesetzes) und Hefefabriken.

v) Von Handelsbetrieben insbesondere: Handel mit
Getreide und Mühlenfabrikaten, Hülsenfrüchten, Fourage,
Futter, Kolonialwaren, Konsumvereine, Warenhäuser, Ge-
treidehallen, und Lagerhäuser, (Handel mit Schlacht- und
Nutzvieh, Pferdehandel).

ä) Von Verkehrsbetrieben insbesondere: Personen- und
Frachtfuhrgeschäfte einschließlich Omnibusbetriebe, Straßen¬
bahnbetriebe, AuSspannwirtschafteu, Gasthäuser, Spedition,
Ausfuhranstalten, Leichenbestattung, Eisenbahnen und Schiff¬
fahrtsbetriebe nur insofern, als bei ihnen Brotgetreide,
Mehl, Gerste, Hafer, Mengkorn nicht nur zum Zwecke des
Weitertransports, sondern für längere Zeit gelagert ist, z.
B. in Eisenbahnlagerhallen, Schiffslagerhallen, Schiffs¬
räumen, die als Lager benutzt werden.

e) Sonstige Betriebe, wie CirkuSunternehmungen,
Reitinstitute, Zoologische Gärten.

Außerdem sind die Vorräte festzustellen, die sich im
Gewahrsam von Kommunalverbänden und sonstigen öffent¬
lich rechtlichen Körperschaften und Verbänden, sowie von den
durch den Reichskanzler bestimmten BerteilungSstellen für
Gerste und Hafer befinden.

Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen
Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber
oder deren Vertreter verpflichtet.

Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend auf-
gesührten Getreide und Mehlarten umfassen, die sich in der
Nacht vom8. zum9. Mai 1915 in Gewahrsam der zur
Angabe Verpflichteten befunden haben:

a) Weizen und Kernen(Spelz und Dinkel)
Roggen

(allein oder mit anderer Frucht gemischt, auch ungedroschen).
b Gerste, (Bräu- und Futtergerste

ausschließlich Malz, Hafer.
Mengkorn ans Gerste und Hafer,

Mischfruchtd. h. Gerste und Hafer mit
Hülsensrüchten gemischt.

oder Gemische, in denen diese Mehle
enthalten sind, einschließlich des zur
menschlichen Ernährung dienenden
Schrotes und Schrotmehls.

Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe, deren
Vorräte lediglich aus Mehl in einer Menge von weniger
als 25 kg im Ganzen bestehen, beschränkt sich die Anzeige¬
pflicht aus die Versicherung, daß die Vorräte nicht größer
sind.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund der
Verordnung vom 22. April 1915 verpflichtet ist, nicht in
der gesetzten Frist erstattet, oder wissentlich unrichtige und
unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
» Monaten oder mit Geldstrafen bis zu 10000 Mark be¬
strafe, auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Ur¬
teil für den Staat verfallen erklärt werden.

Bi erst « dt , den 28. April 1915.
Die Polizeiverwaltung: i  o f mon.t.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen Denen, welche unserem

nun in Gott ruhenden lieben Vater und Grossvater

Christoph Stiehl
die letzte Ehre erwiesen haben.

Bierstadt,  den 8. Mai 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Saat Kartoffel
500 Ztr. „Bor der Front " ß

etwas scharf aber prima gesund per Zentner

200 Zentner „Puritan " 1n
feinste Frühkartoffel Zentner

1000 Ztr. „Alma-Vater Rhein-
979  Weltwunder " 3« 7 75

sowie unstreitig beste Tages -Kartosfel.

|{ ar|Ochsjr.Mainz.1'*5"

Hüte, Mützen, Schi,
f-r-1 _- —  sowie
Herren- «ud Kuabeu-Neuheiteu
in großer Auswahl kauft man g»,
.  und billig im - ..
. . Hut- «ud Mützeu-Geschaft ...von

Jean Nix, Wiesbaden, » 0̂
Elektrische Bahn, weiße Linie fBierstadt—Dotzheim, Haltest.;

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Haus
zu vermieten bei

Wilhelm Schneider,
Bierstadt, Langgaffe 21.

382
von 14—16 Jahr,, l
Gärtnerei Apel,

927u.2945
Nur Heidelbergerfaßgaffe8.

927u.2945
Täglich Bahuversaud.

JieisdvUerkauf
aus der Garnison -Schlachtung Mainz

Liebfraueustratze 16 und
Heidelbergerfatzgaffe

jeden mittag 3 Uhr und abends 6 2̂ Uhr
Kopffleisch, Leber, Lunge , Herz, Nieren,

Milz , Ochsenschwänze, Nierenfett re.
Rind- und 76

■tiOchsensleisch w.
Lenden und Roastbeef, ganz und im Ausschnitt.

Reines Schweineschmalz . . per Pfund1.30
Wurstfleischj&JÄ 90 ^ »w.

A Jt,

sJoio-SaloDsSSät
A Erste Mainzer Postkarten -Zentrale ^

nur Schusterstr .28 MAINZ UHL Nchnsterstr.28
Einziges und ältestes Geschäft am Platze. |§e>

Anfertigung ron Gewerbe -Legitimations - und Reise - Ao-
^ pass-Bilder in sofortiger Ausführung.
^ 12 Foto’s Mir. 1.— 12 Foto’s 50 Pfg. jjjg».

Wer sich für den kaufm.
oder einen ähnlichen Beruf
ansbilden will, sollte dies
je' zt  tun , um bei eintre¬
tendem Bedarf an geeig- .
neten Kräften fertig und |
gerüstet zu sein.

Institut Bein,
Wies=

badener
Priyat-
Handels-
schule,

Rheinstr.
115.

Unterricht
in allen kaufm. Fächern,

sowie in
Stenogr , Maschin-
Schr. Schönsehr.,
Bankwesen, Ver¬

mögens-Yerwalt.usw.
Klasscn-Unterricht und
Prirat -Unterwelsung.

Eintritt Jederzeit.
Hermann Lein,

Dlplom-Kauimanu und
Diplom-Handelslehrer

Clar ?* Bein,
akadem. geb. Handels»

lehrerin, Inhab. d.
kaufm. Dipl.-Zeugn.

für jedes Pf«
feldgraue Tu

abfälleu.alteSti
wolle, MG
Blei, Kupfe
Zinn, Lump

Packtuch ch
zahlt

PraisN'
Alle

Frauen!
wenden sich stetsÄ

Apotheker
Hasseneamp

Medizinal - Dr»
„Tauitas ",WieNs

Maurittusstraße!
709 neben Wallhalli

Telephon 2115.;

12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 250
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Entwickeln und Kopieren von Platten aller im Feld ^
. .gemachten Aufnahmen- —- = ^

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.*1 ffrr-

c) Weizenmehl,
Roggenmehl,
Hafermehl
Gerstenmehl,

auch ungedroschen

Sie sparen viel Geld

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater

Wocheuspielplan für das Königliche Theater l»
vom 9. bis 17. Mai 1915.

Sonntag. 6-̂ Uhr. „Oberon."
Montag. Ab. L 7 Uhr. „Im weißen Roßl. .
Dienstag, 7 Ubr: 1. Ringvorstellung: „DasW
Mittwoch, 6̂ Uhr: 2. Ringvorstellung: »D!«

wenn 8ic Ihr « Kleider
herrichten lassen , sei es
durch Aenderungen der
Anzüge , ferner durch
reinigen , bügeln oder

reparieren derselben.

[351

Germania , Mainz
Reparatur - und Reinigungsanstalt,
hintere Bleiche 5. Ecke Gärtnergasse — Telephon 2439.

DickwurzEinige Wagen
zu verkaufen.

G . Schmidt , Kloppenheim,
Oberstraße 7. 368

Donnerstag. Ab. A 7 Uhr:' „Die Journalist-̂ .
Freitag. Uhr: 8. Ringvorstellung:
Samstag, 7 Uhr: Volkspreise: „Prmz St,e01

Homburg." „
Sonntag, Ab. C 7 Uhr: „Dir Zauberflöte.
Montag, 6%Uhr: 4. Ringvorstellung: „Goiterda"

. - Resideuz-Theater.
Spielplan vom 9. bis 16. Mai 19* •

Sonntag, 7 Abds. „Pension Schöller." 0
'Tlontag, 7 Abd«. Gastspiel Leina Andersen:

von der Geige." Vorher: „Die ferneP""» j
Dienstag, 7 AbdS. „Maria Theresia."
Mittwoch. 7 Abds. „Heimat."
Donnerstag, 7 Abd«. „Al« ich noch im Flüa-̂ h
Freitag, 8 Abd«. 28. Volksvorstellung»
Samstag, 7 Abds. Neu einstudiert: „Im " >
Sonntag, 7 Abd«. „Im bunten Rock."

Kurhaus Wiesbaden.
Montag, 10. Mai. 11 Uhr:  Konzert in ber

Anlage. 4 und 8 Uhr: Abonnement» ^
Kurorchesters.

Dienstag, 11. Mai. 11 Uhr: Konzert in der^
Anlage. 4 und 8 Uhr: Abonnement»"
Kurorchester«.
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